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SelL ,

'

ip ftlein Weg zur Arbeiterjugend
Von Martin Stang « .

" Vater ist Landwirt . Er wohnt nicht weit von der Sauvt -
' i

®0 Frühling die wunderschöne Baumblüte ist . Bei uns
t • Sommer ein Tag wie der andere , Sonntags ivazierenlaufen

Ab «l> Sünde an der Arbeit . War es mir aber doch einmal ge-
fßii vl >« ls Schuljunge ausrukneifen , dann war cs in einem Auszug ,ttlifv* _ v . . . . v _ a . .. _ *_ „ x ! »1 aiTti gerade zu der neuesten Mode vabte . So kam mir di« Sebn -

^ B
«." uch einmal als feiner Mensch unter Menschen zu wandeln .
I ? ^er Zeit war auch die Schulentlassung berangekommen .u «abe keine Träne vergossen wegen der vergangenen Kinderzeit .

| .J8®! ich zum ersten Male Mensch ! Lange Hosen , Schlips , Kra -
lIien

i * öut hatte ich nun und war auch in der Achtung eines jeden
An , der mich kannte , gestiegen . Sie drückten mir die Hand ,
9 Muhte auivassen , dag ich nicht aus der Rolle fiel . Ja , es

3eit , wo einem wirklich der Hochmut in den Kovf steigen

die kirchliche Geschichte vorüber war , ging es mit noch zwei
^ ! >, ® Schulkameraden zu einem naben Baumeister als Zimmer -
4 ' L x .Jtt die Lehre . Mein Vater schickte mich in die Deutsche Ju -

d " A !kge und den Turnverein , wo ich Bildung lernen sollte .
An , Bicrtrinken und Tanzen war Anstand : im Turnverein die
Frische Erziehung nicht zu vergessen . Die dauerte aber nur so

wie die „höchste Instanz " anwesend war . Sonst ging es über
»nd Stein , und ich habe manchmal mit einer Beule am Kovf

A . ein Mädchen heimgeschafft .
il»

i»ft $ Df vlu
fiat111 7.. bcr Arbeit ging es mir gut , die Ohrfeigen ausgenommen ,

i!Ü Mr svazierengelaufene Gedanken gab . Gesellen und Arbeiter
immer , dah ich in den Verband gehen mühte , was mir mein

j
5 obet streng verbot , denn dort wären nur die Roten . Meine

f
"

ehrgenossen nahmen mich auch öfters unter die Luve und
mir klarmachen , dah ich doch , solange wie ich auf Arbeit

> Arbeiter sei . Und ein Arbeiter gehöre in keinen bürgerlichen
,
'9 Ich solle doch in den Arbeiterturnverein oder in die Är -

, fugend geben . Es bat sehr lange gedauert , ehe ich so weit
st* nn ich erzählte alles meinem Vater , und der wollte mich

ict . Hmeihen , wenn ich „so einen Blödsinn " mache . Schließlich
, ,Mir die Sache zu dumm , und ich trat in die Arbeiterjugend
Ar nur unter der Bedingung , meinen Eintritt geheimzuhalten ,
gelten es auch.

Mitglied war ich , aber ich getraute mir nicht binzugeben .
t ! « batte ich Angst und zweitens wuhte ich nicht , was man

ir 5 machen muhte . Ich batte einmal etwas von den Frei -
stn gehört , und da dachte ich , dah das auch so etwas sei . Es

5
»^ balbes Jahr gedauert , bis ich den Entschluß ^ ahtc , einmal

^
pachten . Die Sonne schien, Schnee gab es nicht , also beute
? ich einmal hingehen zu den Roten . Lange Hose, Schlivs ,

. ?•*», Winterrock und Hut , die Zigarette im Munde und den
gen 2 Asiock in der Sand , so ging ich zum Rachbardorse , wo Jahres -
öek ? l?krsammlung sein sollte . An der Bierausgabe kaufte ich mir

- !?»ts Bier , brannte mir noch ein« Zigarette an und fragte
iiidi Am Zimmer der Arbeiterjugend . Der Wirt gab mir lachend
mi>L und ich ging den schwersten Gang meines Lebens .

dem Zimmer sahen Burschen und Mädchen untereinander .
Eriche sah an einem Tisch allein und hatte ein Buch in der

Ich fragte , ob das die Arbeiterjugend sei . Alle starrten
Nachlos an . als ob etwas Fürchterliches geschehen sei . Der
! kam auf mich zu , fragte , wer ich sei , und nahm mir Bier -
" garettc . Hut und Stock aus der Hand . Ich batte in meinem
®och nicht io geschwitzt wie in diesem Augenblick . Auch hörte

fo>^
'">Qnb jagen : „Der ist am längsten Mitglied gewesen ." Das

^ ..wich aber so tief getroffen , daß ich mir sagte : das wollen
»wmal sehen .

„ i#
'S anderen Tag , als ich von der Arbeit nach Hause kam , wußte' linier schon alles . Sein Zorn entlud sich über mich : er wollte
Iit Hanger zwingen und enterben , mir das Fell ausgerben ,

, q» j. Wne Schweinerei , so ging es ungefähr eine Stunde lang , so
^ ,0 aus dem ganzen Krach nicht wuhte , was er wollte . Ich

.di Le”en überhaupt nicht mehr fort . Abends wurde alles abge -
Sl1 und dann ging es ins Bett .
^ ich in der Jugend alles gesehen hatte und was sie mir er -

m Eliten, das gefiel mir . Rur das eine gefiel mir nicht , dah ich
ei

*
C ' ter hingehen konnte . Ich rauchte und trank nicht mehr

■.*

acl^ H
l l meinc Kammer in der ersten Etage , wußte mir aber zuö

rt( x ^ Fensterkreuz band ich ein langes Seil fest, und so

ei r d ln. . yingcyen ronnie . ou ) iuuum uuu uum ihuji ihi «

cher
* mir heimlich kurze Hosen , Schillerkragen und Sandalen .

■t ^ °uf den Gedanken gekommen , »um Fenster binauszuklettcrn .

ch

,.
'9 in der Nacht kommen und geben , es hörte mich niemand .i«j ' Ull / lUUjl ICIIllllvIl UllW yvilvlt ) v - nivmwuv

Mi Cnn' ®I ist es doch schiefgegangen . Mein Vater war auch fort '
1 0* Wn

" und hatte mich erwischt bei meiner nächtlichen Kletter "

W C2 einen Schlüssel und durfte nun geben , wann ich wollte .
. deinem Dorfe aber , wo nur feine Leute und Bauern wob -

ich nicht mehr angesehen . Ich galt als verrückt . Recht
«i, Ichon : verrückt war ich ganz und gar auf die Jugend ge-

Tanzen , Spielen , Vorträge und Sonntagswanderungen ,
jiii *tli i s , was ich gebrauchen konnte . Zu Hause war ich nur

MUldet , war ich doch nun ein mißratener Sobn . und keine. fl. « vt > lu / nun vui iiiiDvuauu wwu , uuv umv

(1)0{I >>,?
' unde war mir sicher. Das alles machte mich immer fester

^ LKn
. .

Ich lebte nur noch für die Jugend . Auch muhte ich
dah ich erst einmal unter die Menschen gehen solle,
selbst

'
verdienen zu lernen .

war
rt-
in

)te. ich ausgelernt , und
s

^wderlehen verschwunden .

in meinem letzten Lehrjahr . Am Donnerstag
und am Freitag war ich schon

vor
aus

^eichstagswahl und Zugenü
^ ^ ' erte Pfingsten — auch uns sagten die Tage etwas : die
^ Ordens , Reifens , Zeit , die ihrer Vollendung , ihrem Ziel
^ ^ bt . Und wie fügt es sich gerade , dah dieses Fest auf den
ty, SA folgte , auf den Tag , der unserer Sache ehrlichen Sieg

nti0(l barf dieser Sieg nicht ausruhen lassen . Uns — .Dich
r $tl *: nein ! Nur neue Kraft soll er geben und bewiesen

1 Sn, ! 1 sind auf rechtem Wege . Noch mcbr , er bringt auch
i ; üoi!Un 8 — Dir , Jugend : Ucbcrblickcn wir ruhig die letzten

^ - Scd e ^n *e > bas Jahrhundert . Ergebnis : und 's drangt —
bald gemächlich — doch bin zu dem Ziel , für das sich

v!W ionen Deutsche am Wahlsonntag einsetzten . Die
a Sw , ^ ird !o weiter geben . Diese Erkenntnis ist cs . die

Ä S *H
' Arbeit , große Verantwortung aufbürdet . Wirst

»L
" ougeno , oi |i i u oegen ocrougi r oie

Ss > Sammelst Du Waffen dafür ? Zeit gebt ihrem

gewachsen sein , svätcr das Werk der Väter fortzu '
s>n,,!̂ en ? ^ Jugend , bist Du besten bewuht ? Stählst Du die

sz. .°atgegen , und Dich braucht sie — bei ihrem Werden ,

k «
'

w

Aufgabe ! ? Zunächst das Ziel ? Vielleicht sagt
» b

iz !?/ !ustwoit : „Nur der verdient sich Freiheit wie das Le-
lich six erobern muh ." Kämpfen müssen wir : denn

®dj . .üinpfer sein . So lehrt es Goethe und Marx und Dar -
Sx ;? ®wuhten Proletarier der Vergangenheit und Eegen -
!o[[

’ l»s auch, was uns vom behaglichen Bürgertum unter -
itz,

8" d wird . Nie selbstzufrieden sein , nie ruhen beim Er -
isjt Pt* ,1 vorwärts : Brüder , zur Sonne , zur Freiheit . Brll -

°mpor !
aber braucht Waffen : sein Wissen , nicht mor -'^ . ses , sondern wahres , neues . Doch Wissen ist erst Macht ,

Leilage des volksfreund

wenn es lebendiges geistiges Eigentum geworden ist , das im Kampf
uck Brot und Recht und Weltanschauung tüchtig mitbilst . Was uns
die Schule nicht gab und geben konnte , geben wir uns selbst . S .A .J .,
Naturfreundebewegung u . a . helfen mit und verhindern , dah es
nicht totes Wissen bleibt — auch das wäre ein Feind .

Doch die Aufgabe der Zukunft fordert auher geistig gesunden
auch körperlich gesunde Burschen und Mädels . Drum : echten
Proletariersvort , Wandern , Baden , Licht , Luft , Sonne : und beson¬
ders vernünftiges , naturgemäßes Leben . Die Be¬
strebungen , die in der Arbeiterwanderbewegung sich immer mehr
festigen — los vom Rausch - und Rauchgift ! — sind für unsere Be¬
wegung von großem Vorteil .

Nicht nur gesundheitlich : für unsere Bestrebungen noch wert¬
voller : Die fassen das Leben bewußt auf , sind Kämpfer .
Saat der Zukunft . Nicht morsch. Und gerade hier sehe ich eine
Grenze , die schon viel Proletarierjugend von bürgerlicher Jugend
trennt . Lassen wir die trinken , rauchen , vernarrt sein in neue
Mode , Sensationssvort und Sensatiönchen : sie machen sie morsch.
Wenns dann um Macht gebt — wer Sieger wird , der Morsches
Kranke oder der Gesunde , Gestählte , bewußt Lebende ? Das ist un¬
schwer zu erraten . Thomas K ov v Zell a . H.

Troylieö
Wir wollen nicht , trunken von Bier und Wein ,
Verlogene Reden tauschen .
Wir wollen in Sonne und Sternenschein
Dem grohcn Atem lauschen .

.Dem Atem , der durch die Tage weht ,
Die neue Saat zu erwecken,
Nach der wir im langen , heihen Gebet
Sehnsüchtig die Hände strecken .

Doch unser Gebet ist kein hilfloses Wort ,
Durch Angst und Jammer gebunden —
Es ist die Tat ! Und die Tat reiht uns fort ,
Fort aus den kleinlichen Stunden .
Sie stellt uns stolz an den rechten Fleck,
Die heiligen Flammen zu schüren,
Das helle Fanale aus Moder und Dreck
Die neue Menschheit einst führen .
Wir wollen die Glut , die uns anvertraut ,
Mit schirmenden Händen betreuen .
Wir haben wie Mauern uns hingcbaut —
Kein Sturmwind wird uns zerstreuen .
Und Schulter an Schulter , so wachsen wir breit ,
Und Hand in Hand in die Weiten ,
Und leuchtend legt sich auf unser Kleid
Das Frllbrot besserer Zeiten .

Robert Seitz .

Oie Wichtigkeit öer Leibesübungen
für öie Zugenö

Noch nicht von allen wird die Bedeutung der Leibesübungen
gebührend anerkannt . Es gibt noch viele Spießbürger und Phi¬
lister . die die Ausbreitung des Gedankens der Leibesübungen mit
aller Kraft verhindern wollen . Aber trotz aller Anfeindung wird
der Sport und vor allem die Gymnastik triumphieren . Aber nicht
der Svort des Rekordes , der Spitzenleistungen , der leider beute viel
zu sehr betrieben wird , sondern der körvcrbildcnde , gesundheitsför¬
dernde Sport , wie er vor allem in den Arbeiterivortvereinen be¬
trieben wird , der dazu dient , die Gesundheit zu erhalten , den Körper
zu stählen , zu festigen und widerstandsfähig zu machen für den
schweren Kamps des Daieins , kurz de» Sport in seiner idealsten
Form .

Deutschland bat einen Krieg verloren . Die Besten und Ge¬
sündesten starben auf dem „Feld der Ehre "

. Deutschland wurde
bis ins innerste Mark geschwächt, entkräftigt . Darum müssen wir
neue Kräfte sammeln , um lebensfähig zu bleiben . Und dazu dienen
vor allem Leibesübungen und Svort . Neue Lebensgeister werden
durch sie erweckt, Freude am Leben beworgerufcn . Sie tragen
dazu bei , den Körper zu kräftigen und die Gesundheit des deutschen
Volkes zu fördern .

Allein stebt die empfindliche Gesundheit dem Riesenbeer von
Krankheiten gegenüber . Gierig umschwärmen sie das teure Gut ,jeden Augenblick bereit , es zu verschlingen , zu vernichten . Nur
einen Helfer , nur eine Rettung hat die Gesundheit vor diesem
drohenden Schicksal. Das sind die Leibesübungen . Gymnastik ist
das Schild und der Panzer der krankheitsumschwärmten Gesundheit .In einem unsportlichen Körper wird es den Krankheiten leichter
fallew ibre Wege zu finden , die unrettbar zum Verderben ded gan¬
zen Menschen führen . Darum ist Gymnastik und Svort eine nicht zu
vernachlässigende Notwendigkeit zur Erhaltung unseres höchstenGutes , der Gesundheit .

Eine schwarze Zukunft liegt vor uns : das Schicksal ballt dichte ,drohende Wolken zusammen . Diesem Verhängnis können nur stark«
und gesunde Menschen trotzen . Nur Kraft und Gesundheit können
die finsteren Wolken verschieben und einen Ausweg schaffen , der
zur Lebensfreude , zur Höhe , zur Sonne des Glücks führt .

Vor allem muh die Jugend stark und gesund sein . Wir
brauchen eine kräftige Jugend , die nickt schon zusammenbricht , wenn
der Ernst und die Kämpfe des Lebens noch aus weiter Ferne
drohen . Frisch und frei muh die Jugend sein , um den Zükunftsweg ,der jetzt noch verhältnismäßig leicht ist , auch im späteren Leben
fortsetzen zu können . Aus der Jugend sollen Führer hervorgehen ,Vorbilder , denen man nacheiscrn soll . Von solchen Führern ver¬
langt man , dah sie geistig und körperlich gesund sind : denn einem
cntkräftigten , widerstandslosen Menschen wird niemand seine Ge¬
schicke anvertrauen wollen .

Ein kranker Mensch kennt keine Freude . Ihm ist alles vergällt :das Leben ist ihm eine Qual : seine Leiden begleiten ihn , bis der2 od ibn , : uk immer von ihnen befreit . Kein freudiges Denken und
Wollen beseelt ibn : sein Handeln ist müde und träge . Er steuertunrettbar ins Verderben , wenn er nicht noch rechtzeitig den sicheren
Hafen ernennt . Seine Rettung besteht aus einer zweckmäßigen An¬
wendung von Leibesübungen , die dem müden Geiste neue anregende
Tätigkeit verschaffen , die den kranken Körper wieder der Gesundheit
näher bringen und ihm einen neuen Weg zum Glück und zur
Freude bahnen .

Die Art der Leibesübungen ist im grohen ganzen gleich und
bleibt jedem einzelnen überlassen , zu wählen . Doch 2 Dinge müssen
unbedingt beachtet werden , nämlich Zweck m ä h i g keit und k e i n eU e b e r t r c i b u n g . Jede Uebertreibung kann zu schweren ge¬
sundheitlichen Schäden führen , wovor man sich unbedingt schützenmuh und kann . Jeder Mensch muh lernen , seinen Körper in jeder
Lage zu beherrschen . Darum gebt in die Sportvereine :

' treibt
Leibesübungen zu Hause : wandert in der freien Natur der Sonne
entgegen : schwimmt in den rauschenden Fluten und rudert ! Treibt
idealen Svort : erhaltet eurem Körper die notwendige Gesundheitdie euch zu glücklichen Menschen macht ! Werft dieses Glück nichtachtlos weg . sondern baut es aus : schreitet frisch und frei vorwärtsauf dem Wege der Kraft und Gesundheit zum Giilfel der geistigenund körperlichen Vollkommenheit ! K . Svachholz .

Sarlsruhc , 5. Zuni 1426

Sie Freien Turner Weingartens im eigenen kjcim
F . Weingarten 6 . Durlach . Schon lange wurde es als ein großer

Mitzstand empfunden , daß der hiesige Turnverein auf seinem von der
Gemeinde zur Verfügung gestellten Turnplatz keine Untcrkunftsräume
hatte . Diesem Uebelstand abzuhelfen , beschloß die Verwaltung im vcr-
gangenen Jahre , ein Klubhaus zu erstellen . Barmittel standen nicht zur
Verfügung . Doch ließen sich die Turner dadurch nicht entmutigen . Durch
freiwillige Beiträge kam in kurzer Zeit so viel zusammen , daß man we¬
nigstens die notwendigen Vorarbeiten bestreiten und einen Teil der Wa¬
ren einkauscn konnte . Nun ging es mit aller Lust an das Erstellen der
Hauser . Der größte Teil der Arbeiten wurden in opferwilliger Weise
ohne alle Vergütung meistens nach Feierabend freiwillig geleistet . Dar
fertiggeftellte Klubhaus enthält einen größeren Aufenthaltsraum , zwei
Ankleideräume und einen geräumigen Boden . Außerdem wurde eine
Abortanlage erstellt.

Begünstigt vom herrlichsten Frühlingswetter wurde am Pfingstsonntag
nnd -montag die Einweihung des Klubhauses vorgenommen , verbunden
mit Wettkämpfen sür Turner , Turnerinnen und Schüler . Die Wett¬
kämpfe für Turner und Turnerinnen fanden am Pfingstsonntag statt .
Nachmittags 2 Uhr bewegte sich ein Festzug durch die Ortsstraßen , an dem
sich neben fremden Gästen auch fast sämtliche hiesigen Vereine beteiligten .
Auch die Straßen waren von Zuschauern dicht besetzt, ein Beweis dasür ,
welch allgemeiner Wertschätzung sich der hiesige Turnverein bei der Be¬
völkerung erfreut .

Auf dem Sportplatz angekommen , hielt Sportgen . L . B r u tz e r die
Festrede . Er schilderte in kurzen Worten den Werdegang des Baues und
dankte jenen die unter vielen Opfern am meisten zur Erstellung des Hei¬
mes beigetragcn haben . Hieran anschließend richtete er einen zu Her¬
zen dringenden Appell besonders an die jungen Turngcnosfcn , durch
fleißigen Sport ihren Körper zu stählen , um für die unausbleiblichen wirt¬
schaftlichen Kämpfe gewappnet zu sein . Die Schlüssel zum Neubau über -
gab er dem derzeitigen Vorstand , Turngen . Karl Hill , der versprach,
auch in Zukunft die Bahnen weiter zu gehen , die er bisher gegangen
sei zum Wähle und Besten der Freien Turnerschast .

Der Pfingstmontag war den Schülern Vorbehalten . Vormittag ? Wett¬
kämpfe und am Nachmittag Historischer Kindcrfcstzug . Wie am Vortag ,
bewegte sich unter Vorantritt einer Abteilung der vereinigten Musik¬
kapelle Weingarten der Zug durch die fahncngeschmückten Ortsstraßen .
Besonders originell war ein Auto des Turnvereins Untergrombach mit
Turnvater Jahn , umringt von jungen Turnern . Man mutz den Kin¬
derfestzug schon gesehen haben , um wirklich zu begreifen , mit welcher
Begeisterung die Turnerjugend bet der Sache war . Aus dem Sportplatz
angekommen , entwickelte sich das gleiche fröhliche Treiben wie am Vor¬
tage . Auch da richtete Sportgen . L . B r u tz e r einige kurze Worte an die
Schüler , dieselbe » ermahnend , der Turnersache stets treu zu bleiben .

Das Ergebnis der Wettkämpfe für - beide Tage war folgender :
Turner Klasse A : 1 . Rothengatz Thcod ., Weingarten 143 Pkte . , 1 . En -

derle Julius , Weingarten 143 Pkte . , 2 . Hartmann Otto , Weingarten
137 Pkte . , 3. Stark Albert , Weingarten 131 Pkte .

Turner 8 -Klasse : Berger Herm ., Grünwettcrsbach 220 Pkte . , KapplcrEmil , Grünwettersbach 211 Pkte ., Lutz Wilhelm , Hagsfeld 209 Pkte .
Im Mannfchaftskampf siegte Weingarten mit 803 Punkten .
Sportler A -Klaste : 1 . Dolde , Herm . 551 Pkte . , 2 . Dolde Fritz 492Punkte , 3. Geißler Heinrich , Durlach -Aue , mit 445 Pkte .
Sportler S -Klasse : 1 . Reichenbacher Aug ., Söllingen 387 Pkte . , 2

Böhler Emil , Söllingen 377 Pkte ., 3. Vogel Martin . Jöhlingen 354 Pkte
Im Waldlauf über 2000 Meter war Strobel . Jöhlingen an ersterLehmann Eugen , Blankenloch , an zweiter , Dehn Karl , Jöhlingen . andritter und Schmidt Edwin , Weingarten , an vierter Stelle .
Schüler Klaffe A , über 12 Jahre : 1 . Dolde Wilhelm , Weingarten ,2 . Gäßler Hugo , D .-Aue , 3. Löber Karl . Weingarten . — Schüler S -Klasseunter 12 Jahren : I . Geigle Kurt , D .-Aue , 2. Zech Ernst , Weingarten

'
3. Mayer Karl , D .-Aue .

Schülerinnen A -Klaffc : 1 . Seitz Gertrud , D .-Aue , 2. Hill Luise . Wein -
garten , . 3 . Gärtner Anna , D .-Aue . — Schülerinnen S -Klaffer 1 . WindbiclLaura , Weingarten , 2. Siegele Kätchen, Weingarten . 3. Walburg ErikaWeingarten .

Aller in allem genommen , darf ohne Ueberhebung gesagt werden das-allc Teilnehmer bestrebt waren , ihr bestes Können zu zeigen und es
'
wur !

den auch wirklich vorzügliche Leistungen geboten . Auch an dieser Stelle seiallen , die zur Erstellung des Hauses und zur Verschönerung des Festesbeigctragen haben , herzl . Dank ausgesprochen . Mögen die Wünsche desFestredners in Erfüllung gehen und der fr^ ie Turiwerein Weingarten trotzaller Anfeindungen von gewisser Seite auch weiterhin blühen und acdci -^
F

'
« !“

llnftr SÖU" fCÖ Unb WcfCm Sinne *ufen wir ein krästigcs

meine Hiwcmtngcn
,

Die Sozialistische Jugend der Schweiz bat auf ihrem Verbands -tag in Zürich mit groher Mehrheit den Anschluß an die Sozialistische2ugend .Jnternationale beschlossen. Damit ist nun auch die So¬zialistische Jugend der Schweiz zurllckgekehrt in die internationaleOrganisation der sozialistischen Jugendbewegung . Wir freuen unsüber diesen neuen Zuwachs , und wir hoffen , dah die SozialistischeJugend der Schweiz , die trotz aller inneren Schwierigkeiten stetstreu zur internationalen sozialistischen Jugendbewegung gestandenhat . nun auch ein reger Mitarbeiter in unserer Sozialistischen Ju¬gend -Internationale werden wird . Zwischen .einzelnen schweizeri¬
schen und deutschen Gruppen bestebt schon seit einiger Zeit eine Zu -tammenarbeit dur chdi« Bodenseearbeitsgemeinschaft , die deutsche
österreichische und schweizerische Jugend umfaht .lleber die Tagung selbst ist noch zu berichten , daß im Mittel¬punkt der Beratungen die Diskussion über den Anschluß an di« So¬zialistische Jugend -Internationale stand . Nach einer lebhaften Aus¬sprache wurde mit grober Mehrheit der Beitritt zur SozialistischenJugend -Internationale beschlossen. Die Versammlung begrühte die¬ses Ergebnis mit grober Begeisterung . Die Tagung beschäftigte sich
; m übrigen mit einer Revision der Statuten und mit Vorschlägenüber den Ausbau der sozialistlschen Jugendorganisation der SchweizEs ist eine langsame aber stetige Vorwärtsentwicklung der Vcwc -gung festzustellen Pfingsten wird ein Jugendtag des Verbandesin Aarburg stattfindem Als Sitz der Verbandsleitung wurdeZürich gewählt . Der Verlauf der Veranstaltung berechtigt zu derHoffnung , dah die Schweizer Organisation nunmehr eine gute Auf¬wärtsentwicklung nehmen wird .

j&ipajenpirpgirafnnt oer
Donnerstag : Aeltere Gruppe Arbeitsgemeinschaft über

k?« n^ - ttung . Leiter Gen . Aböl , Stiegeler . - Mittwoch trcf .Burschen und MädelS , die an den Stafettenläusen des" " nehmen um halb 8 Uhr im Waldheim (mit
? ' ! 7 Donnerstag (Fronleichnam ) : Wanderung nach Maui -Abfahrt morgens 5 .58 Uhr Hauptbahnhof . Sonntagskarte Bret -Die Radfahrer Hessen sich 1.26 Uhr am Durlacher Tor .

pan « lich
'
,em

° ° ^ " ' W °n,1I0: ^ bmnastik . Bei allen Veranstaltungen

Rüppurr . Mittwoch : Mustkabend b . W. Moritz . - Donnerstag -
Wanderung nach Maulbronn . Treffp . mündlich . — Sonntag - NäheresDonnerstag . . Ich gehe in die SAJ ., wer und wen nehme ich noch mit ? -

Durlach . Mittwoch : Körperllbungen . — Donnerstag : Wanderung .
.

bivicnfcls t. M . Donnerstag : AuSschußsttzung. anschließend
M °mag : ^ dg7nmobk

" ^ Orchesterprobe . Sonntag : Wanderung .

„ . Jungsozialisten
°>l>^ ^ " twach. 6. Juni im Jugendheim pünktlich20.15 Uhr wichtige Besprechung . Die Jugendgenoffen veider Orts¬gruppen werden gebeten , vollzählig und pünktlich zu ersweinen w« nfn

MitS
^ e.^

terwohstahE
^ ' _ Beteiligung bei der Sammlung der Arbei .

a &cnb
° ,tn,fI8 *' ®onn4ft8

”

: M '^ agsspaztezgang . MoWg : .Volkstanz.' '
^ - ^ .i—
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